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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische 'Niajestat h^beii

laut Allerhöchsten Haiidschreibeiis voni 1^. Jul i
d. I . dem Erzbischofe von Zara Matthäus T v o r -
n i k die Würde eines (Oheimen Rateo tarfrei aller-
guädigst zu verleihen geruht.

Ven 20 Ju l i 1906 wurde in der l. l. Hof< und Staats-
druckerei das 1.XV1I. Stuck des Neichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 20. Ju l i 1906 wurde in der l. t. Hof» und Staats»
druckerei das Titelblatt, das chronologische und das alphabetische
Neperlorium zur italienischen Ausgabe des Reichsa.esetzblattes vom
Jahre 1905 sowie das XXIX. und XXXVI . Stück der slovenischen
lind das XVII I . , XI^IX., I.VI. uud I^VIII. Stück der böhmischen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1906 ausgegeben
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. Ju l i
1906 (Nr. 164) wurde die Weiterverbreituug solgender Preß.
erzeugmsse verboten:

Nr. 333 (29) «Der Tiroler Wastl» vom 15. Ju l i 1906.
Nr. 26 «8treäoöo»Il/ Hivno5,tni!l» vom 15. Ju l i 1906.
Flugschrift «Odönin'! diioviätl.»

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Mail meldet aus Budapest: Der Minister des
Tunern, Graf Julius Andrafsy, teunzeichnote die-
sertage in scharfen Unirisseii die Verwaltnngsvolitik
des nelien Kabinetts. Graf Andrassti eröffnete cine
Perfpektive, in welcher der Nahinen der inneren
Verwaltung auf weite Zukunft hinaus festgestellt
loird. Das ganze Haus, inbegriffen die Natio-
nalitäten, hörte die Anoführuugen des Grafen
Andrassn mit gespanntester Anfnierkfaiiikeit au.
Meldst die Nationalitäten konnten sich des tiefen
Eindrncks dieser Alisführungeii nicht erwehren.

Niemand erhob einen Einwand, trotzdem feine Er-
kläruug, daß die Institution der Obergefpäue
liegen nationalistischer Agitationen anfrechtbleiben
mi'ifse, deil Nationalitäten sehr nahe ging. Das
ganze Haus erkannte, daß man es hier mit ftaats-
männifchen Eröffnnngen von überaus großer
Tragweite zu tun habe, die ein tiefes Studium der
^ache uud große fachmännische Gewandtheit vor-
aussetzen. Graf Andrassy hält die Centralisation in
Ungarn derzeit für zu weitgehend, wiewohl das
avitische ^^omitatssysteiu nüt seinen Selbstverwal-
tungsrechten uoch besteht. Dieser scheinbare Gegen-
satz ivird alsbald aufgehoben dadurch, daß Graf
Andrassy die Centralisation nicht allein an den
zentralen Regierliilgsstellen, sonderll auch in den
'>iomitateu selbst, also bei den .Körperschaften der
^elbstverwaltuug für zu groß hält. Die ^omitate
folleil sich auf Bezirke uud l̂ emeinden dezentrali-
sieren, sowohl Staats- als.^omualsorgane lnüssen
teilweise entlastet, werden, dafür aber die .^'ontrolle
fchärfer handhabeil, welche nach wie vor fich bei der
Htaatsregieruug konzentrieren lvürde. Tie gebilde-
teren Elemente der Gesellschaft follen oen Agendeil
der VerlvalNing beigezogen und dadnrch den viel-
fach nutzlosen, ja mitumer auch staatsfeindlichen
Agitationen in den Peripherien entzogen werden.
Tiefen Programm ist logifch scharf dnrchdacht lind
durchaus dem praktischen Lebeil in Ungarn ange-
paßt. Daß dabei mit dem seit Jahren liebgewor-
denen Gedanken dcr Verstaatlichung der Verwal-
tung gebrochen wird, mag von vielen bedauert wer-
den. Graf Andrassy hat sein neues Programm nicht
leichthin, sondern nach tiefen einschlägigen Slnoien
nnd mit Nutzanwendung der bei den jüngsten schwe-
ren Ereignissen gewonnenen Erfahrungen anfgo
stellt. Tie Freunde des theoretischen Systems der
Verstaatlichung werden sich gegenüber dein Pro-
gramme Andrasfys nicht ablehnend verhalten kön-
nen, da sie ja in der verschärften staatlichen Xon-

trolle die Bürgschaften für das ordentliche Fnnttio-
niercn der Selbstverwaltung gegebeu sehen muf-
fen. Unbestritten ist allseitig die politische Überlegen-
heit Andrafsys in den einschlägigen fragen nnd der
markante Eharat'terzug des neuen Kabinetts, daß
es in den großen organisatorischen Vcrwaltungs-
augclegenheiten bahnbrechend und auf Generatio-
nen hinaus fruchtbringend wirken wil l .

Bulgarische Gesetzgebung.
Aus Sofia wird geschrieben: Die gegen-

wärtige Negierung hat in den letzten zwei gesetz-
gebenden Sessionen, 1!XU/1!)05 nnd 1!M.VW0l!,
eine besonders fruchtbare Tätigkeit in bezug auf
Schaffung von Gesetzeil auf allen Gcbietcu der
Staatsverwaltung entfaltet, Fast alle diefe zahl-
reichen Entwürfe wurden von dem Tobranjje
dnrchberaten und sind inzwischen bereits al5 Go-
setze sanktioniert und kundgemacht wordcn. Zu dcn
wichtigeren dieser Gesetze gehört die Novelle zmn
bulgarischen Erbschaftogesetze, durch welche eiin'ge
auf die gesetzliche Erbfolge, den Pflichtteil, die Tei-
luug uud die Kompensation beznghabenden Vestinl-
nnmgen des Erbfchaftsgefetzes abgeändert lverden.
Tiefe Novelle stellt die alte — zur Türkenzeit be-
standene — agrarische Erbschaftsregel hinsichtlich
der nnbedeckten Liegenschaften i n»'poi<i-iti innlti —
Felder, Wieseu lind dergl.) nneder her. Hieuach
erhalteil, falls l inder beiderlei Geschlechtes zurück-
bleiben, die männlichen Klnder einen doppelt so
großen Anteil, wie die weiblichen Kinder, ferner
ordnet die Novelle an, daß die zur Güter- oder
^amilieiigemeiuschafl gehörigen C>>üter, ob beweg-
lich oder nnbeweglich, intakt ale> (^iitergeiiieinschaft
auch weiterhin zu verwalten sind, womit ebenfalls
ein langgehegter Wnnsch der Landbevölkernng in
Erfülluug gegangen ist. Den männlichen Erben
wird das Necht verliehen, die Erbteile ihrer der-

Feuilleton.
Wcltkind.

Novelle von O. Ocrhard.
(Nachdruck verboten.)

Die Partie war zu Ende. Das Nakett wie eine
Waffe erhobeil, mit blitzenden Augen uud geröteteu
Waiigen drehte sich Ilsa Vera Askott auf deil Spit-
zen ihrer zierlichen Halbfchuhe herlini und mur-
melte ärgerlich: „Dachte ich's doch, daß ich dad
^piel verlieren würde mit diesen: Partner! Wie
taun man so grenzenlos ungewandt sein! Oder
wenn man's ist, warum läßt man nicht, solche Ver-
sliche, die andere langweilen und schädigen. Nie,
nie, nie wieder spiele ich mit Dr. Othinar!"

Die im Affekt gesteigerte Stimme hatte das
feine Ohr des Getadelten, getroffeil,', er trat näher,
zog den Hut vor dem schönen Mädchen und sagte
mit völlig beherrschtem Organ: „Sie haben ganz
recht, gnädiges Fräulein, mit der Kritik meines
Spiels. Es war in der Tat eine Anlnaßuug voll
mir, etwas erzwingen zu wollen, wozu ich das
Geschick nicht besitze, oder auch nicht, die Zeit, es
mir anzueignen. Seien ^ie versichert, ich werde nie
mehr Ih r Vergnügen beeinträchtigen. Leben Sie
wohl, mein gnädiges Franlein!"

Mi t dcnl peinlichsten Empfinden fchaute sie in
sein blasses, das Gepräge höchster Intelligenz tra-
gendes Antlitz-, sie wollte etwas erwidern, doch
sand sie nicht das rechte Wock. Schon hatte sich
Dr. Othmar anch nach flüchtiger Verneignng vor
den anderen Teilnehmern der Partie zum gehen
gewandt.

„Da geht er hin lind singt nie mehr!" spottete
Leutnant von Wailenvleben. „Gott sei Dank, daß
wir den faden Gesellen los sind, paßte, gar nicht
zu uns."

„Nnn, fade ist Dr. Othmar keineswegs!"
grollte Ilse Vera. „Man kann ein schlechter Tennis-
spieler nnd dabei ein geistig hochstehender Mann
fein, interessanter als manche Herren im bunteil
Rock."

Mit raschen Schritteu ging sie voraus.
„Donnerwetter!" dachte der Leutnant. „Mein

schöues Väschen ist heute grimmer Laune. Sie
behandelt den Privatdozenten schlecht, stößt man
aber in dasselbe Horn, bekommt man anch einen
Wischer. Ist gar zu verwöhnt, die kleine Prin-
zessin!"

Nach diesem heimlichen Stoßseufzer bemühte
er sich, die junge Dame zn versöhnen, indem er chr
den neuesten Garnisonsklatsch vortrug und einige
^asernenhofwitze zum besten gab, aber sie war zer-
streut, lachte lanm und schenkte auch dem Assessor
Groben, der über die letzte Schwurgerichtsverhand-
llüig berichtete, die ganz 5l. erregt hatte, wenig Be-
achtung.

Ihre Gedauteu folgten dein Einsamen, der so
gelassen vor ihnen herschritt lind doch eine kleine
Wunde davoutrug, die sie ihm mit ihrer rafchen
Zunge zugefügt, sie, die es am allerwenigsten ge-
durft, denn sie wußte es doch, daß er nur ihret-
wegen den Teunissport mitgemacht, wie er nur
ihretwillen die in seinen Augen nichtigen geselligen
^-reudeil des Winters genossen, nachdem er sie ans
dem Universitätsballe kennen gelernt.

Oft hatte sie darüber gegrübelt: Was ließ ihn
ihre Nähe suchen, ihn, welcher der Wissenschaft
fein Dasein geweiht, der, ill einfachen Verhältnißen
aufgewachsen, den Lnrns, den Neichtnm, in dem sie
lebte, als etwas Unwesentliches betrachtete, der dem
greise, der sich um sie und ihre Eltern sammelte,
frcind blieb?

Anfangs hatte fie ihn kaum beachtet, bis sie
einmal, als von unberufener ^eite ein absprechen-
des Urteil über Gerhart.'oauptmann geäußert war,

es iil seinen blauen Augen aufolitzeu sah wie Fun-
ken und er in warmen Worten den Dichter pries.
Oft iiuterhielt sie sich seitdem mit ihm, nnd innncr
wnßte er Themen anzuschlagen, die sie interessier-
ten, Saiten in ihr zu berühren und zum Tö'neu
Zu bringen, die sie kaum in sich geahnt. Sie begriff
es, daß feine Vorlesungen über Literatur wahre
Stürme der Begeisterung bei den Stndenten er-
regten; sie wußte, er überragte bei weitem ihre
^ahlreicheu Verehrer, uud doch konnte sie ihn ver-
letzen, daß er vielleicht nie wiederkam?

Sie war durch das fpöttifche Lächeln Lona
Vrandtners, die abfälligen, Bemerknngen der an-
deren Herren über Dr. Othmars Spiel gereizt wor-
dcn; er sollte überall der erste sein und sie mit
ihm siegen!

I l fe Vera stieß den Sonnenschirm so heftig
anf den Boden, daß sein Stiel zerbrach. Sie mußte
darüber lachen, nnd doch standen ihr plötzlich die
lichten Tropfen in dcn Aligen.

Vodo von Wartensleben wußte gar nicht, was
heute in sein reizendes Büschen. — übrigens war
sie es nur im vierten Gliede! — gefahren war.
Sonst war sie der lachende Miermut, und heute
verstimmt, nnd schweigsam. Daran war nur der
Privatdozent schnld! hoffentlich blieb er null ferne.
Der Auteil, den I l fe Vera zuweilen ihm geschenkt,
war ja geradezn beleidigend für andere gewesen,
namentlich für ihn, der doch ältere Rechte besaß!

Natürlich konnte er nicht über Alt- und Mit-
telhochdeutsch, über Goethes Lyrik und Hemcs
Geltschmerz, über moderne Literatur sprechen.
Solch ein strain war aber auch
nötig. Er war ein flotter Offizic^liebte ^ c ^

und>ürde ste g l ü ^ ^
K^de7Kil!^r?^^'^swärefani0.!

(Fortsetzung folgt.)
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heiratelell iveiblicheil Miterben an veil nnbeoeäleil
Liegellschaften nach oem Schätzung,<->iverie abzu-
kaufen, damit solchermaßen der ganze Landbesitz
in den Händen dor lilännlicheil Familienmitglieoer
verbleibe. Vei der Konkurrenz de5 überlebellden
Ehegatten niit drei oder lilehr bindern, bezw. mir
Zwei bindern oder bloß einenl ^inde, erhält der
Ehegatte i in ersten Falle, bei bindern verschiedenen
Geschlechtes einen männlichen Kindesteil, im letz-
teren Falle einen weidlichen ^indesteil. I m gleichen
Ausmaße wird auch der Pflichtteil des über-
lebenden Ehegatten bestimmt. Vefiudct sich der
überlebende Ehegatte in Konkurrenz bloß mit den
Geschwistern deö Erblassers lind deren Deszen-
denten, so wird ein Unterschied gemacht, ob die
Eheleute zehn Jahre ehelich beisammen waren oder
nicht. I m ersteren Falle erhält der überlebende
Ehegatte die Hälfte der ganzen Erbschaft, im letz-
teren Falle (bei einer Ehedauer von weniger als
zehn Jahren» bloß ein Dr i t te i l . Den gleichen Teil
erhält der Ehegatte, wenn, er mit Aszendenten nnd
ungesetzlichen Kindern des Erblassers miterbt.
(§ 3, respektive s 39.) Der verfügbare Tei l des
Vermögens bei einem Kinde ist die Hälfte, bei zwei
oder mehr Kindern ein Dr i t te i l des Nachlasses.
Von wirtschaftlicher Bedeutung ist die Verfügung,
welche den großjährigen Erben, die zn Lebzeiten
des Erblassers letzteren zur Vermehrung seinem
Besitzes mit ihren Mi t te ln und ihrem Fleiße bei-
standcn, gestaltet, diesen ihren Anspruch bei der
Erbschaftsteilung, jedoch bloß den volljährigen
Miterben, gegenüber, in Anrechnung zu bringen,
es sei denn, sie hätten darauf schriftlich verzichtet.
Schließlich sei erwähnt, daß die Novelle den Erben
weiblichen Geschlechtes in den Dörfern die Vegün
stiguug gewährt, daß sie beim Erbschaftsantritt die
ihnen als Aussteuer zngekommeuen Güter nichi
einrechnen müssen.

Politische Neberftcht.
L a i b ach, 21. Jul i .

Der vierzigste Jahrestag der 3 ch l a ch t v o n
L i s s a (^0. I u t i 1^(i0) gibt mehreren Blättern
Anlaß, die Notwendigkeit einer weiteren Kräft i -
gung der ö s t e r r e i c h i s ch - n n g a r i s ch e n
F l o t t e zu betonen. Das „Fremdenblatt" weist
darauf hin, daß in -den letzten Jahren das Ver-
ständnis und die Liebe für die Mar ine in unserer
Bevölkerung fich zuseheuds verbreitet nnd dem An-
denken der Sieger von Lissa, das w i r alle jetzt be-
gehen, ist damit der schönste Tr ibut gebracht. „Das
wissen wi r alle, daß viel Versäumtes nachzuholen
ist uud daß es bald geschehe, ist ein Wnnsch, der
gerade an dem Tage, der den Helden von Lissa
gehört, nicht verstummen kann." — DaS „ I l l u -
strierte Wiener Extrablatt" sagt, daß der Sieg von
Lissa gezeigt habe, was eine tüchtige Mar ine für die
Macht eines Staates bedeutet, wenn er auch uur
Küsten von einer verhältnismäßig geringen Ent-
wicklnng zn schützen hat. Das sollte eine Lehre sein,
dahingehend, daß es unumgänglich notwendig ist,
auch heute für die weitere Ausgestaltung unserer

Kriegsflotte Opser zu dringen. — Das „Teutsche
Volt 'sblau" betont unier Hmweis aus die Entwick-
lung anderer Flotten, daß es wirklich an der Zeit
wäre, die Verstärkung der österreichisch^illgarischen
Marine mit dem dieser Sache gebührenden Ernst
zu betreiben. — I n einer Betrachtung der „Öster-
reichischen Voltszeitung" heißt es, man könne die
Erinneruugsfeier von Lisfa mit um so froheren Ge-
fühlen begehen, als die Widersacher von ehedem
im Laufe der Jahrzehnte zu Buudesfreuuden ge-
worden sind, uud zwar zu solchen, die, uach den
Intentionen der leitenden Staatsmänner zu schlie-
ßen, wohl auch solche bleiben wollen. So liegt denn
nichts deir Nerv des südlichen Nachbarstaates Be-
rührendes darin, wenn in unserem Vaterlande der
Tag von Lissa Anlaß gibt zu Äußerungen berech,
tigien Stolzes und Selbstgefühls.

Aus Rom wird berichtet, daß die mit den
französischen Angelegenheiten beirante Kardinal-
kommiffion auf Wunsch des Papstes mehrere fran-
zösische Welt- und OrdenSgeistliche nach Nom be-
rufen Habe7 um fich über die durch das T r c n -
n n n g s g e s e tz geschaffene Lage Bericht erstatten
zu lasseu.

Der Turiner „Momeuto" brachte aus Massa
Carrara die Nachricht, die dortigen Behörden hät-
ten davon Kenntnis erhalten, daß ein anarchistischer
Marmorarbeiter, der ein A t t e n t a t a u f d e n
i t a l i e n i s ch e n K o n i g in dessen Sommerresi-
denz Racc'onigi plane, mit vier Genossen aus sei-
uem Aufenthaltsorte verschwunden sei, was die
Polizei zu umfassenden Nachforschungen im gan-
zen Lande veranlaßt habe. Diese Melduug wird,
wie man aus Nom schreibt, als eine Erf indung er-
klärt. Au amtlicheil Stellen, die von den erwähmen
Behörden über einen solchen Vor fa l l unterrichtet
wcrden müßten, versichert man, keinerlei Mit te i lung
duser Ar t erhalteil, zu haben.

I m g r i e c h i s ch - r u m ä n i s ch en K o n -
f l i k t e ist, wie man ans Par is schreibt, dort ein-
getroffenen Berichten zufolge bisher nicht das ge-
ringste Nachlassen der Spannung wahrzunehmen.
I n Griechenland ist man insbesondere über die
schonungslose Härte sehr gereizt, mit welcher die
rumänischen Behörden die Maßregeln zur Be-
schränkung der Handelstätigkeit der Griechen in
Numänien ins Werk setzt, nnd auf rumänischer
<-eite hält man an der Beschuldigung der griechi-
schen Regierung fest, daß fie die Unterstützung der
mazedonischen Bandenbewegung von griechischem
Boden aus dulde. Unter diesen Umständen würde
es einem, etwaigen Versuch von dritter Seite, die
beiden Staaten dem Gedanken der Aussöhnuug
näher zu bringen, vorläufig an jeder Aussicht auf
Erfolg fehlen. Es scheine auch »licht, daß irgend-
eine der Mächte im gegenwärtigen Zeitpunkte einen
vermittelndeil Schritt in Erwägung ziehe, speziell
bezüglich der französischen Legierung, welcher
kürzlich die Absicht eiuer solchen Aktion zugeschrie-
ben wurde, lasse sich feststellen, daß sie ihre nentrale
Haltung gegenüber dem rumänisch-griechischen
Konflikte in keinem Augenblicke aufgegeben hat.

Tagesnmigleiten.
— ( 2 e l b s t m o r d b e i M u s i t.) Aus Budapest

wird gemeldet: Ter Leummu Josef Bede iu Nagy-
Enyed war mit einein Mädchen i l l einer Nachbar-
gemeinde verlobt, doch tomue er sie nicht heiraten, da
weder er, noch seine Braut die Heiratstaution auf-
zudringen vermochte. Aus Verzweiflung darüber be-
schloß der junge Offizier zu sterben. Kürzlich unter«
hielt er sich bis zum Morgen bei Zigeunermusii, dann
zog er mit der Musik zur Wohnung seiner Braut,
der er ein Ständchen bringen ließ. Während sein
Lieblingslied gespult wnrde, zog er einen Revolver
und jagte sich mehrere Schüsse in den Kopf. Lebens-
gefahrlich vorletzt wurde er ins Spital geschafft, wo er
bald darnach starb.

- ( „ N u r t a W a s s ̂  r nö t.") Peter Roseggcr
veröffentlicht im Iul iheft smnes „Heimgartens"
Blätter aus feinem Tagebuch?. Tarunter auch eines:
„Nur ka Wasser nöt." Tar in berichtet er u. a. über
das folgende amüsante Erlebnis: „Meinetwegen
brauchte es auf der Welt kein Wasser zu geben!" sagte
der alte Landniann. Taß er dann auch feine Milch,
Mn Süpplein, sein Gemüse entbehren müsse, auch sein
Gläschen Notwein und endlich wohl gar sich selber,
der zu neunzig Prozent aus Wasser besteht, daran
hatte er nicht gedacht. Ten Aussprnch tat er gelegent-
lich eines kleinen Fußleidens, bei oessen Untersuchung
der Arzt die Bemerkung hatte fallen lassen: „Lieber
Mann, Sie sollten einmal ein Bad nehmen." —
„Gehu's weiter!" sagte darauf der Alte, indem er
fast errötete, „so was hab' ich nit einmal in meiner
Jugend getrieben. Tie Wasservritschl^rei da, die tät'
mir wohl, nit gnt un. Bin mein Lebtag oft genug
NW geworden bis auf die Haut. Hab' oarauf allemal
Schnupfen bekommen oder Zahnweh oder Glieoer-
reißen. Naß vertrag' ich uit." — „Aber doch in-
wendig," lachte d?r Arzt. „Wenn man Turst hat, ist
Wasser das allerbeste." — „Turst hab' ich wunder-
selu'n," antwortete der hagere Alte. „Da muß ich schon
l i i i recht gesund fein, wenn ich einmal Turst hab'."
^ „Aber Sie trinken doch Wein!" — „Alle Abend ein
Viertete. Nit aus Turst. G'rad nur aus Genäschigkeit,
möcht' ich sagen. Und daß einer ein, bisset frischer
wird! Glaub nit' daß ich zwei Eimer Wasser getrunken
hab', mein Lebtag. Meinetwegen brauchte es auf der
Welt kein Wasser zu geben. Eo tu ' ich auch nit viel
schwitzen. Bleib' gern trocken, 's wird eh mit dem
Mcnschen anch nit viel anüers sein wie mit dem Holz.
Wird's oft uaß, fo fault's beizeiten. Ich wär' soweit
noch frisch." — „Allen Respekt!" sagte der Arzt.
„Mögen wohl schon nahe den Siebzig sein?" — „E i ,
was nit noch! Sechsundachtzig bin ich. Schon um
etliche Wochen drüber hinaus." Ter Arzt hat von,
Wasser uichts mehr gesagt...

— ( K u r i o s e T e s t a m e n t e . ) Das länZste
Testament, das bis jetzt dem Papier anvertraut
wnrde, ist wohl das des engtischen Pastors I . Hnlse,
der auf -400 Seiten der Universität Cambridge alles
vermachte, was er sein eigen genannt. Tas kürzeste
Testament enthielt, bis 1VU5, acht Worte, war voll
einem Engländer verfaßt und lautete: „Frau N. soll

Ihre Töchter.̂
Original. Roman uon U . N o i i l .

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,̂

V.

Trotz des scharfen winterlichen Hauches nnd der
neblig-schweren Luft staute sich vor der Votivkirche
eine schaufrohe Menge. Eine lange Wagenrelhe hielt
da: Zumeist Unnumerierte mit Guinmirudern, ver-
einzelte Privateauipageu darunter. Glockengeläute
verkündete, daß drinnen eine heilig? Handlung vor
sich ging.

Der weite Kircheuraum, dessen bunte Feilster ein
iveihevoll abgeklärtes Licht durchschimmern ließen,
das vergebens gegen den hellen Schein der Kerzen»
flammen anzukämpfen strebte, war von zahlreichen
Zuschauern belebt. Einen Teil davon hatte wohl nur
die Neugierde hereingezogen, denn so groß war der
Bekanntenkreis der Meuerns und der Tammers doch
nicht.

Die Dammersche Seite des Hochzeitszuges war
von der Menernschen ziemlich leicht zu unterscheiden,
denn die Eltern des Bräutigams, wie seine Schwo
steril und deren Mäuner ivaren lauter große starke
Menschen mit vollen Gesichtern wie der Bräutigam
selbst. Eine ungewöhnlich wohlgenährte Faniilie.

Die Vräutigamsmutter sah kaum viel älter aus,
als die Professorin, und erfreute sich beinahe eben-
solcher Fülle. Nur war sie bedeutend höher gewachsen
und schien daher nicht so breit. Beide Frauen steckten
in hellen, stark geputzten Seidenkleidern, nur hatte
Frau Marianne nicht solchen Schmuck aufzuweisen,
wie die reiche Fabrikantensgattin.

Es war merkwürdig, wie sehr George Dammer
bei seiller Wahl dem Familientypus treu geblieben
war, denn seine Schwestern, blühend schöne junge
Frauen, hatten eine gewisse Ähnlichkeit mit d^r ju-
gendlich stattlichen Camilla.

Neben solchen Erscheinungen hätten andere
Brautjungfer» einen schweren Stand gehabt, die ele-
gant schlanke Isabella und die rosenhaft blühende
Mitschi sahen jedoch in ihren duftigen weißeil Klei^
deru so schöil aus, daß sie allgemeine Bewunderung
erregten. Bei dieser Hochzeit kam die Schaulust ein-
mal Nllf ihre Kosten. Namentlich Muschi mit ihrem
reichen Zopfnest von schimmerndem Haar, ihrer
weißen Haut und ihren leuchtenden Augen zog alle
Blicke ans sich.

I h r war es zugefallen, oen Bräutigam zum
Altare zu begleiten, nicht Isa, denn diese ging mit
Doktor Nockh, während der Brautführer, ein Cousin
des Bräutigams, nachher Mnschi führen sollte.

Isa hatte diese Anordnung mit etwas spöttischer
Ergebung aufgenommen. Sie war in der letzten Zeit
mehrmals mit Doktor Nockh zusallun^ngekonlinen,
denn auch der Onkel hatte in der der Hochzeit vorher-
gehenden Woche einen kleinen Familienabend für das
Brautpaar gegeben . . . Sie wollte nun gern an-
erkennen, daß Nockh ein bedeutender Mensch sei, der
seine Stellung gewiß nicht nur der Gunst des Onkels
verdankte, sondern für sein Fach sehr begabt war, aber
persönlich ließ er sie ebenso kalt wie früher. Kein
Fadeil spann sich voll ihm zu ihr. Wie anders wäre
es ihr hellte zumute, dachte sie denn auch, wenn Josef
Spaö?k an ihrer Seite stünoe statt dieses felsigeil
Doktors! Schon beim Einzug iu die Kirche hatte sie
Spac'ek erblickt, lind nun mußte sie immerfort an ihn

denken, so daß sie der heiligen Handlung nur zer-
streut folgte.

Es war keine trübselige Hochzeit. Keiller der
Damen fiel es ein, zu loomen. B^sonoors das Gesicht
der Professorin stmhtw. Nur Muschi schluchzte wäh-
rend der Rede des Geistlichen einmal laut auf und
wäre dann vor Scham gern in die Erde gesunken.

Der Brautführer, ein schlanker, juuger Mann
mit einem klug spöttischen Gesicht, blickte sie hinter
seinem goldenen Kneifer erstaunt an und zeigte ihr
in uuauffälliger Weise seiu eigenes Taschentuch, wie,
um es ihr anzubieten, worüber sie beinahe wieder
gelacht hätte.

„Wer ist denn das, der Brautführer?" fragte
unten ill einer der ersten Reihen der Kirchenstiihle
Thessa Laßmailn, sich über die Muttor zu Mathilden
vorbiegend. Sie sah aufgeregt und uuruhig aus, wie
manchmal bei einer Hochzeit diejenigen aussehen, die
nicht wissen, ob ihretwegen jemals eine solche Feier
notwendig werden wird.

„Ein Tottor Lory, Cousin des Bräutigams nnd
Millionärssohn", flüsterte Mathilde zurück.

„Das auch noch? Eme glänzende Aussicht für
die Muschi."

„Viel Geld ist da oben beisammen!" seufzte div
Doktorin Laßmann, oine bleich uuo irervös aus-
sehende magere Frau mit unruhigeil Augen,

„Und viel Fett! Die Muschi wird einmal gerade
so dick wie die Mutter! Wenn man dk> anschaut, muß
man ja gleich ein Stiickel Brot dazu essen. Die Ma-
terie überwuchert da oben den Geist beträchtlich
Wenn nickt der Hofrat, der Professor und der Toktor
oben stünden, sah' es schlimm ans!"

(Fortsetzung folgt.)
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alles haben, wenn ich sterbe." Ten Nekord zu schlagen,
ist immer der Ehrgeiz dos Briten gewesen und das
hat der selige Herr Thorn in Ttreatham bei London
erreicht, da er in orci Worten über seinen Nachlaß
verfügte. Einen Tag vor seinem Tode hatte er einen
Schla-gnnfall, ließ sofort seine Frau und seine beiden
Söhn? zu sich kommen nnd schrieb ans ein Stück
Papier: „Alle? für Mutter". Der Zettel wurde von
den beiden löhnen als Iellgen unterschrieben nnd
später von dem Nichter als rechtskräftig erklärt.
Letzterer erwähnte in seinem Schiedsspruch, dies sei
das kürzeste Testament, das ihm während seiner lang-
sä'hri.̂ en Erfahrung unterbreitet woroen sei. Häufig
wird ein Testament, lvenn es sich um ein Erbe handelt,
das sich 0er Mühe lohnt, angefochten, weil der Erb-
lasser nicht im Vollbesitz seiner geistigen Fähigkeiten
gewesen sein soll. So begründeten in Edinburgh die
Verwandten eines Richters ihre Berufung damit, das;
der Nichter zu seiueu Lebzeiten die Manie zu strafen
besessen habe. Nicht nur seine Diener belegte er für
kleine Versehen mit Geldstrafen, er bestrafte auch seine
Licblingskatze, wenn sie den Hausfrieoeu durch
Miauen oder Liebcsaestöhu störte und bezahlte stch
selbst deu tarifmäßigen Betrag. Der Manu war aber
so logisch, daß er sich auch selbst bestrafte, wenu er
eine der Regeln, die er für fein Privatleben nieder-
gelegt, im Laufe des Tages außer acht gelassen hatte.
Als Hanptbeweismittel führten die Kläger die Tat-
sache a»l. daß der Verstorbene eine Weste besessen habe,
die er seine „Weste fürs Lachen" benamste; fie war mit
elastischen Bändern verschen und wurde uur angetan,
wenn sich der Herr Nichter zum Essen begab. Was
muß das für ein netter, alter Kauz und guter Tischgast
gewesen sein! Er besaß Humor und Verstand, trov
seines letzten Wunsches, in einem aus Weideu gs-
fl^chtcncn Sarge begraben zu werden. Auch all bos-
haften Testamenten ist kein Maugel. Scholl ziemlich
alt ift das Testament eines reichen Engläuders, das
folgende Stelle enthielt: „Meiner Frau, die durch
meine Dummheit mein Eheweib gewordeu, uno mit
einer Energie, die mau anerkennen muß, meinen
guten Namen in den Schnmtz getreten hat, vcnnache
ich jährlich 5 Pf. St., die ihr aber in Farthings (der
tleinsten Kupfermüuze des Neiches) ausgezahlt wer-
den müssen, und weiter die kostenlose Abschrift meines
ersten, nunmehr gerichtlich für nichtig erklärten Testa-
ments, worin ich sie zur Umvcrsalerbin meines Ver-
mögens von 13l>.l)00 Pf. St. eingesetzt hattc." Ein
anderer hinterließ iu seiucm Testament seiner Fran
eincii. Farthing, mit der ausdrücklichen Bestimmung,
die Münze solle ihr in einem Briefumschlag ohne
Marke zugeschickt werden. So mußte die Witwe also
noch Strafporto erlegen.

— ( D i e c x p I o d i e r t e Leiche.) Das soeben
veröffentlichte Vlaubuch der Vereinigten Staaten
über Sprengstoffe und Explosionen erzählt auch fol-
gende Geschichte: Auf Grund eiucr Wette trank ein
Feldarbeiter in Wheatlcy bei St. Paul in Minnesota
c'in Glas Nitroglyzerin. Er wnrde später erfroren auf
der Landstraße aufgefnudcu. Die Leiche wurde in
einem Hause an ein Herdfcuer gelegt, nm sie aufzu-
tauen; bald darauf erplodiertc das im Magen be-
findliche Nitroglyzerin und zerstörte das ganze Ge-
bäude.

— (E i n e u u c u c u Reko r d) hat der Nord-
deutsche Lloiiddampfer „Großer Kurfürst" auf seiner
letzten Neift von Bremen nach Newyork aufgestellt.
Während der Überfahrt wurden nämlich fechs Kiuder
geboren. Eiue Mutter, welche erster Klasse fuhr,
brachte eiu 5tind zur Welt, eine andere in der zweiten
Klasse gebar Zwillinge, eine dritte, im Zwischen«
deck fahrende Frail fchentte Drillingen das Leben. Der
Echiffsarzt soil froh gewesen sein, daß es nur drei
PassciIl'erklasscn gibt.

— ( S t r a f e . ) „Herr Wirt, bringen Sie mir
ciu Achtel Wein!" — „A Achtel?.. . Gibt's ne t ! . . .
Solang' mein Wirtshaus steht, hat dös a auzig'smal
a Tourist verlangt — und der is nacha abg'stürzt!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Der Triglav.

Von Dr. Rudolf Roschnit. Mit 17 Abbildungen, 2 Karten
und 1 Unnißzeichnung. Stuttgart und Leipzig, Deutsche Verlags»

anstalt, 1806, 8°, 83 Seiten.
(Schluß.)

Hier erscheint eiue der gelungensten Abbildungen
eingeschaltet, die Ansicht der „Triglavspitze uud Vrata-
triglavwaud" vom Kronauer Krix, Aufuahme von
Dr. Noschnik.

T is nächste AbteiluuZ befaßt sich mit der Schil«
derung der Ortschaften, an die der Neisendc uud der
„Triglavfahrer" zunächst angewiesen erscheinen: Moj-
strana, Veldes, Wocheiil und die Treilta.

Eine lveitere Abteilllng zählt und beschreibt die
„Anstiege", und es wird hervorgehoben, daß „künftig

der Weg vom Wocheiner See durchs S i eben seen ta<l
größere Beachtuug als bisher beanspruchen dürfte,
weil er wohl deu eigenartigsten und seltsamsten Teil
des Triglavreiches voll der wildesten Schönheiten er-
schließt". „M i t ziemlicher Sicherheit" — fährt der
Verfasser fort — „läßt sich vorherfagen, daß nach
Erösfnuug der Wocheinerbahn Triglavbesteiguugeu
öfter als bisher, vielleicht iu der Mehrzahl von Mo^-
strana mit dem Absteige iu die Wocheiil oder umge-
kehrt unternommen werden dürsten." Am Schlnsse
dieser Abteilung werden die im Triglavgebiete der-
malen bestehenden Schutzhüllen aufgezählt, und zwar
.V) im Besitze des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereiucs das Teschmannhans (2332 Meter), die
Maria Theresien-Hütte (2401 Meter), die Triglav-
seen-Hütte (1083 Meter), die Baumbach-Hütte in oer
Trenta (022 Meter); 1Z) im Besitze des Slovenischen
Alpellvereilies die Kredarica-Hütte (2515 Meter), die
Vodnil'Hütte iu Velopolje (1093 Meter), die A l M -
Hütte im Vratatale (998 Meter).

Dem Anfstiege durch das Kottal — vom Gast-
Hause Schmerz iu Mojstrana ausgehmd — ist eine
eigcue Abteilung gewidmet, die durch mehrei-e ge°
lungeue Abbilduilgeil illustriert erscheiut, daruuter
eine Ailsicht des Kottales und dann eine des Tesch-
maunhauses, Ailfnahmen voll W. Schleifer ili Wien,
sowie Spitze des Triglav, Aufuahme vou Nofchnit',
während ulls die Aufuahme deZ Triglav vom Tesch^
luailuhause aus von I . Stranskn scholl an der Spitze
der Schrift begegnet ist.

Die nächste Abteilung „Gipfelrast" schließt nach
der einem alten Triglavfahrer Franz Edlen von
Rosthoru nachempfundenen Schilderung der Aussicht
vom Triglav, „die mit Recht als eiue der schönsten
in den Alpen gilt", anch eine kurze geschichtliche Über-
schau der Triglavvesteignngen in sich, dereu Neihe mit
der ersten am 25. August 177« über Anregung von
Hacquet uud Varou Tiegmnnd Zois voll dem Wnnd-
nrzt aus Althammer, Loreuz Willonitzer unternoM'
inenen Triglavfahrt beginnt nlld fast eiu Jahrhundert
später eiue zweite Epoche inauguriert sieht, durch die
1874 erfolgte Gründung der Sektion Krain des Dent-
schell und Österreichischen Alpenvereines, deren Lei-
stungen auch für das Triglavgebiet denkwürdig blei-
ben im GefchichtZbnche des Alpinismus. Weitere Ab-
teilungen gleichfalls bestillnstriert — befassen sich
mit den Abstiegen, dann praktischen Winken über
Wegarbeiten, Schutzhütten, Nettungs- uud Melde-
posteu, Bergführer, Schreibung und Aussprache slo-
venischer Ortsnamen. I m gnnzeil stellt die Schrift
Dr. Noschniks einen schätzbaren Beitrag zur Heimats-
tuude vou strain dar imd wird den Kreisen, für die
sie zunächst bestimmt ist, gewiß die besten Dienste
leisten. Die Ausstattung ist eine vorzügliche.

I». v. « .

Der Zustand des Volksschulwesens in K ra in
am Schlüsse des Schuljahres 1904/1905.

(Fortsetzung.)

14. P r i v a t - K i u d e r g ä r t e u :

4.) Der vom Kindergartenvereme erhaltene
Kindergarten ill Gottschec mit 1 Küldergärtnerin, 21
Knaben und 19 Mädchen, zusammen 40 Kinderm

5.) Der sloveuische Kindergarten der „1)i„x1»:l
«v. (,'ii-iill in )I<>w(l:>" in 3l'eumarttl mit 1 Kiuder.
gärtnerm, 20 Knabeu und 21 Mädchen, zusammieu
41 Kiudern.

0.) Der Kindergarten des Deutschen Schulder-
eines iil ^ieumarktl mit 1 Kindergärtnerin, 12 Kna-
ben lind 33 Mädchen, zusammen 15 Kinder».

7.) Der vom Ursulinerinnentonvcnte erhaltene
slovenische Kindergarteu in Bischoflack mit 1 Kiuder-
gärtileriu und 59 Mädchen.

8.) Der vom Ursulinerinuenkonvente erhaltene
slovenische Kiildergarten in Laibach mit 2 Kinder-
gärtnerinnen, 52 Mädchen und 4 Hospitantinnen.

9.) Der Kiildergarten des Deutschen Schulver-
eines in Laibach mit 2 Kindergärtnerinnen, 1 Wär-
terin, 34 Knaben und 39 Mädchen, zusammen 73 Klu-
dern.

10.) Der deutsche Kindergarten des Vereines der
evangelischen Frauen mit 1 Kiudergärtneriu, 12 Kna-
ben und 10 Mädchen, zusammen 2« Kindern.

11.) Der Kindergarten des Teutschen Schulver-
eines in Töplitz-Sagor mit 1 Kindergärtnerin, 36
Knaben uud 45 Mädchen, zusammen 83 Kindern.

12.) Der slovenische Kindergarten der „Di-nidu
8v. <>iii1n iu >wtu<.m" in Sava bei Aßling mit 1
.^indergärtneriil, 30 Knaben nnd 38 Mädchen, zusam-
men 7^ bindern.

13.) Der von der Kongregation der barmher-
zigen Schwestern in Stein erhaltene slovenische Kin-
dergarten mit 1 Kindergärtnerin, 21 Knaben lind 18
Mädchen, znsammen 39 Kindern.

Diese 13 Kindergärten wurden von 228 Knaben
und 383 Mädchen, zusammen von 0 l l Kindern bc-

slicht; all denselben standen 20 geprüfte Kindergärt-
nerinnen in Verwendung.

Die räumliche Uuterbringnng uud Einrichtung
des vou der Uuterrichtsverwaltung erhaltenen Kin-
dergartens ist sehr gut; die Organisation und Unter-
bringung der übrigeu entspricht im allgemeinen der
Ministcrialverordnung vom 22. Jun i 1872, M. V. B l .
Nr. 52.

111. F o r t b i l d u n g s s c h u l e u.

lr) Fortbildungsschulen im Sinne des § 10 des
Neichsvolksschulgesctzes, i l l denen nicht mehr im schul-
pflichtigen Alter stehende Mädchen in modernen
Spracheil, Musikfächern, weiblichen"Handarbeiten, in
der Literaturkundc, im Zeichnen und ill der Haus°
haltnngsknnde unterrichtet wurden oder sich zur Auf-
nahme in eine Lehrerinnenbildungsanstalt vorberei-
teten, bestanden im Ursnlinerinnonkonvente zn Lm-
bach mit 80, Bifchoflack mit 75 und Muutendol-f mit
12, ferner an den Privatschulen der armen Schul-
schwestern de Notre Dame zn Dorncgg mit 21 nnd zu
St. Michael bei Nudolfswert mit 75, zusammen mit,
203 Schülerinnen.

Zn den Mädchen-Fortbildunstsschuleli kann auch
die städtische slovenische höhere Kaiser Franz Josef I.
Mäocheuschnle in Laibach gerechnet werden, in welche
die Mädchen nach absolvierter Volks- und Bürger-
schule Aufuahme finden, um daselbst eine über die
Voltsschule hiuausgeheude Bilduug zu genießen oder
sich Zur Anfnahme in einen höheren Jahrgang einer
Lehrerillnenbildnngsailstalt vorzubereiteil.
* Sie bestand aus drei Iahrgäugeu init 112 Schii-

lerinncu.
Der Unterricht wurde von 11 Haupt- uud Mit-

telschnllehrern, 1 LyZeallehrerin, 2 Volksschullehrern,
> Lehrerin für französische Sprache nnd 2 Arbcits«
lehrerinnen erteilt; außerdem sind 1 Lehrerin nud l
Lehrer definitiv angestellt.

M i t dieser Schule stand auch ein pädagogischer
Kurs mit 14 und ein Handelskurs mit 12 Schüler-
innen i l l Verbindung.

I») Gewerbliche Fortbildnngsschnlen ili Verbin-
dung mit Voltsschnlei! bestanden zn Adelsberg, 3ieif>
l,itz, Gurkfeld, Bischoflack, Krainburg, Neumarttl,
St. Veit bei Laibach, St. Mart iu bei Littai, Töplitz-
Sagor, Id r ia und Arknitz, Nadinannsdorf, Veloes,
Stein nlld Mottling nnd au den drei städtischen slo-
venischen Knabenschnlen iil Laibach.

Alle di,ese Schulell zählteil 21 Vorbereitungs-
kurse und 33 blassen, somit im ganzeil 51 Klassen-
abteilungen, in oene» 72 Volksschnllehrer gegen Ne-
mnneration ans öffentlichen Fonden an 1159 Ge^
werbslehrlinge Uiiterricht erteilen.

<') Landwirtschaftliche Fortbildungskurse ivaren'
keine vochandell, docl) erhielten an 103 Schulen die
Alltagsschüler der letzten Schuljahre uud die Wieder-
holnngsschüler einen landwirtschaftlichen Unterricht
im Obstban, Weinbau, Gemüsebau und in der Bienen-
Zucht.

Für die Erteilung dieses Unterrichtes erhielten
die Lehrer eine Nemuneratiou von 3000 1< aus dem
Normalschnlfonde.

<1) Handfertigteitsklirse bestanden uur an der
städtischeu Volksschule auf dem Karolineugrmide mit
13 Schülern, an der städtischen deutschen Knaben-
Voltsschule in Laibach mit 10 Schülern uud an der
k. k. Werksschnle in Id r ia mit 70 Schülern.

Der erste wnrde vou der Ttadtgemeinde Laibach,
der zlveite von der K-rainischen Sparkasse mit einer
Dotation von 300 K, der dritte vom Moutauärcr er-
halten. (Schluß folgt.)

Das 50jährige Priesterjubiläum des Prälaten Rozman

Festlich, wie es nicht schöner hätte geschehen kön-
nen, ehrten die Pfarrinsassen vou St. Iat'ob iil Lai-
bach vorgestern abends ihren Pfarrer, Hcrru Prü^
laten Johann N o z m a n, dessen Name mit zahllosen
Werken der Charitas sowie der väterlichen Fürsorge
für das zeitliche nud ewige Wohlergehen seiner Pfarr-
tinder auf das innigste verknüpft ist. Der ganze
Pfarrsprengel hatte FlayaMfchmuck angelegt: kann:
ein Fensterchen gab es, das nicht im Lichterglanze
erstrahlt wäre. Einen wahrhaft herrlichen Anblick ge-
währte namentlich der St. Iakobsplatz, wo die Be-
leuchtung ganz zur Geltung kommen tonnte und wo
in das Abeuodunkel Tausende von Lichtern sowie
Transparente und Lampione lenchteten. Die Manien»
statne strahlte in blendendem Lichterschmncke, aber
anch der Kirchturm schimmerte in zahlloseil Flänun-
chen.

Lange vor Vegiuu des FackclzuacS und d"-
Serenade wogte auf dem mit
Platze eine große Mensch<m.nel.ge, dw ' " d ^ ^ '
i.mner mehr auwuchs, bis ste den St. ^ " o o ^
vollständig füllte. ... .̂  ^,^ch Glockengeläute
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die Laibachcr Vereinskapelle vor der Kirche ein, wo
sich inzwischen die Fackelträger — lanter Pfarr-
insassen von St . Jakob — zusam>ne!lg?sulldeu
halten, und dann begab sich der gauze Zug dnrch die
Floriansgasse an der festlich erleuchteten Vi l la Sa-
niassa vorbei auf die Karlstädterstraße bis zur Uu?
terkraiuer Brücke, worauf dor Rückweg durch die
Chröngasse, über den Froschplatz uud durch die Rosen?
gasse znm Seitenportale der St. Iakobskirche ein-
geschlagen wurde. Hier gruppierten sich die Lichter.
trä'Mr um den Säugerchor, iu den alle Laibacher
Gesangsvereine ihre Mitglieder entsendet hatten.
Uuter Leitung des Hei-ru Direktors G e r b i < ' brach-
ten die Sänger zunächst eine Serenade von Nedved,
dann den Chor „Slovmiski brod" von Gerbic^ znin
Vortrage, worauf H^ r Prälat R o z m a n , umgeben
voiu Festkomitee, das Wort zu eiuer herzlichen Dan-
tesrede ergriff. Heute, sagte der Herr Prälat, zähle
er 74 Jahre :i Monate nnd 17 Tage nnd morgen
werde er nach Gottes Fügung sein 50jähriges Prie
sterjubiläum seieru. Viele fröhliche und auch viel?
traurige Tage habe er im Laufe der 50 Jahre erlebt:
die heutige Ehrung aber sei ihm von deu Pfarr-
insassen wohl zu dem Zwecke bereitet worden, um
den Abend seines Lebens zu verklären. Der präch-
tige Gesaug, die flammenden Lichter, die festlich be-
wegten Herzen seien ein Veweis, daß ihn Laibach
lieb habe. (Ttiirmische Zustimmung.) Solange ihm
Gott Kräfte schenke, wert« er sie zum Wohle der
Pfarrkinder und des weißen Laibach opfern. Morgen
werde er bei seiner Iubelmesse alle seine Pfarrkmder
in seiu Gebet schließen; morgen werde er Segen ails
den ersten uud auf den letzten, auf jung und alt, auf
vornehm uud gering herabflehen nnd um Gottes
Guade für alle bitteu, auf daß fie zeitliche Schätze
fammeln nnd dereinst zu ewiger Freude eingehen. —
Nachdem sich die stürmischen ^ivio-Rufe gelegt hatten,
in die nach den herzlichen Worten des verehrten Prä-
laten die Volksmenge ausbrach, stimmten die Säuger
uoch den Chor „Iadransko morje" voll Hajürih an.
Der Herr Prälat brachte uoch dem Dirigenten uud
den Sängern seinen besten Dank zum Allsdrucke,
womit die abendliche Feier ihreu Abschluß fand.

I n der »lit Blumen, Reisig, Gewinden und
Maienbänmchcu sinuig geschmückten Pfarrkirche ze-
lebrierte gestern vormittags 9 Uhr der Herr Jubilar
nnter zahlreicher Assistenz ein Poutifikalamt, üeill eine
große Menge voll Andächtigen, darnnter di? Her-
rell Hofrat Graf C h o r i n s k y, Landeshaliptumnn
Edler voil D e t e l a mit den, Landesansschußbrisitzer
Direktor P o v ö e, Landcsgerichtspräsident L e v i 6 -
n i k und Laudesregicrungsrat Dr. Edler voll (5 r o n
beiwohnten. Beiul Eintritte des Herrn Prälaten er-
klang uoill Chore eine voll Gerbi^ für gemischten
Chor nnd Orchester komponierte Kantate, die sich
durch ihren majestätischen Charakter wie nicht minder
durch die vorzügliche Wiedergabe auszeichnete. Vor
der Messe wurde vom Herrn Kanonikus K a j d i i
eine Festpredigt gehalten; nach dem Gottesdienste
spendete der Herr Jubilar deu päpstliche!, Segen.
Hierauf wurde noch das Tedeum angestimmt sowie
die früher genannte Kantate wiederholt, und zum
Schlüsse erfolgte der feierlich Umzug aus der Kirche
zum Pfarrhofe, wo alsbald beim Jubilar verschie
dene Deputationen vorsprachen. Es beglin'lwünschten
den Herrn Prälaten der Reihe nach die Herren Hof°
rat Graf C h o r i n s t y , Landeshauptmann Edler
von D e t e l a mit dem Landesausschußbeisitzer
P o v 5 e, Landesregieruugsrat Dr. Edler von C r o n,
Landesgerichtspräsideilt L e v i ö n i k , dann eine De-
putation der gewesenen Pfarrkapläne (Sprecher
Herr Kanonikus S l o g a r ) , eine D?pubation des
Viuzenzvereiues (Sprecher Herr R öge r) , eille De-
putation der Frauen (Sprecherin Fran Le s k o v i c),
eine Deputation des Militärveteraneuvereines
(Sprecher Herr M i h a l i i ; ) . eine Deputation der

^ Jünglinge und Mädchen (Sprecher Herr Albert I e -
l o ö n i k, Sprecherin Fräulein Erlla V l a z n i k ) ,
eine Teputatioil des Vereines der katholischen Arbei-
temlnen (Spreck)er der Oblnann-Stellvertreter des
Vereines, Herr Domvitar S m o l n i k a r ) , eine De-
putation der Arbeiterinnen (die. dem Jubilar ein
Bukett mit Dukaten überreichte), eille Deputation
der städtischen Sparkasse, bestehend aus den Herren
K o l l m a n n, S v e t et und v. T r n k n c z y , eine
Deputation aus des Jubilars Heimatsorte Godoviö,
die ihm das Ehrenmitgliedsdiplom i'lberbrachte,Depn-
tationen der Gesailgsvereiile „Ljubljaun" ulld „Ljllb-
l jausti Zvoi l" (Sprecher die Herreu S t u r m nud
Z i r k e l bach), eine Deputation der Chorsäuger der
Pfarrkirche (Sprecher Direktor G o r b i ö ) 2c. «. —
Schon vor der Sckundiz hatte eille Deputation der
Marienkougregntion vorgesprochen nnd dem Herrn
Jubi lar r iu goldenes Vllkett überreicht, mit dem er
sich sodann zn seiner Iubelmesse begab.

Nach Empfang der Deputationen erfolgte eille
Equipagenfahrt über den Alten Markt nnd über den

Rathauoplatz sowie durch die Stritargasse ills Hotel
„Union". Beim Passieren des Alten Marktes wnrden
die Festgäste nahezu aus jedem Fenster mit Vlumen-
sträußcheu beworfeu.

Um 1 Uhr nachmittags fand im großeil Saale
des Hotels „Uuion" ein Baukctt zu 150 Gedeckeu
statt, an dem neben dem Herru Jubilar unter anderen
folgende Herren teilnahmen: Abt M e i e r aus Si t -
tich, die itauouiker K a j d i ö , S u ^ u i k uud A l o -
ci a r, die Fabriksbesitzer P o l l a k , S a ul a s s a sen.
ulld jun., S e e m a u n uud T ö n n i e s , Kanzler
k i 5 ka, Prof. 5l r 2 i ö, Pater Angelicus H r i b a r,
der Präsideut der städtischen Sparkasse K o l l lu a u u
sclvie der Kanzleidiretlor dieser Sparkasse, Ober-
rechunngsrat S v e t e k , eine große Anzahl vou
Pfarrinsassen, Geistliche lc. Die Reihe der Trint>
sprüche eröffnete der Obluann des Festkomitees,
Herr P o d l c s n i k , der unter anderem betonte,
daß der hentige Festtag auch eillen Fasttag für di?
Pfarrinsassen bedeute, die stolz darauf seien, daß
gerade Herr Prälat Rozman au der Spitze der
Pfarre von St. Jakob stehe. Herr Prälat R o z °
m a n toastierte sodann ullter stürmisäieil Zurufen ans
Seine Heiligkeit den P a p s t fowie auf Seiue Ma-
j.'stät den K a i s e r , worauf die Laibacher Vereins-
kapelle die Volkshymne iutouierte, die von den A l ^
wesendeil stehend angehört wurde. Herr Kanouikus
ö l o g a r erhob seiu Glas auf das Wohl des I u -
bilars, der fich bei seiner ganzen segensreichen Tätig-
keit von der Devise Glaube, Hoffnuug und Liebe
hatte leiten lassen; Herr Pfarrer P o d b o j feierte
den Jubilar in launigen Vereseu, die freudigeuWider-
hall fauoeu; Fräuleill Marie K l e p e c betoute na«
n:euZ des katholischen Arbeiterinnenvereines das
charitative Wirken des Jubi lars; Herr Katechet
S ul r e t a r begrüßte ihu nameus der Katecheteil,
worauf Herr Fabrikant P o l l a k die Reihe dvr
Trinkspriiche ebeilfalls ulit einer Allsprache an Herrn
Prälaten Rozman beschloß. L e h r e r hatte im Ver-
laufe des Banketts zu wiederHollen Malen oas Wort
ergriffen, um für all die Ehrungen herzlichst zu dau-
ken; so toastierte er alls seille bisherigen (17) geist-
lichen Mitarbeiter, auf die Gäste des weltlichen Stan-
des sowie anf die Mitglieder des Festausschusses, auf
die Pfarriusasseu, daruuler auch auf die Mädchen und
auf den Verein der tatholisck>en Arbeiterinneil, schließ-
lich auf alle, die, außerhalb der Pfarre St. Jakob
stehend, seiner gedacht hatten. - Erwähnt sei noch,
daß von nah und fern zahlreiche Telegramme ?in°
langteil lind daß die Mädchen ans der St. Jakobs-
Pfarre, als deren Sprecherin Fräulein B l a z n i k
auftrat, dem Herru Prälaten korporativ ihr? Glück-
wünsche darbrachten.

Abends wurde im großen Saale drs Hotels
„Union" ein Volksfest veranstaltet, wobei Gesangs-
vorträ'ge des Vereines der katholischen Arbeiterinnen
unter Leitung des Herru F e r j a n ö i e , mit Vor-
tragen der Laibacher Verciuskapelle abwechselten uud
niauch keruige Triuksprüche ausgebracht wurden. Die
Veranstaltung erfrente sich eines so ausgezeichneten
Anspruches, daß der Saal bis aufs letzte Plätzcheu
besetzt war. Hiobei foll bemerkt werden, daß die Hotel-
leitung trotz des großen Audrauges ihrer Aufgabe
iu jeder Beziehung gerecht wurde, wie sie auch schon
zn Mittag durch ein feines Menu alle Festgäste in
hervorrageuder Weise zufriedengestellt hatte. —

Die ganze Feier nahm einen durchaus würdigen
Verlauf. Sie zeugte einerseits vou der uugeteilt^u
Liebe nnd Verehrung, die Herr Prälat Nozmau al^
lenthalben genießt, anderseits aber auch voll dem ziel-
bewußten Vorgehen des Festkomitees, das mit Herrn
P o d l e s u i k a n der Spitze jedenfalls auf sein Werk
mit stolzer Befriedigung zurückblickeu darf.

— (Pe r f o n a lnach r i ch t . ) Der Herr Lan-
despräsident Theodor S c h w a r z hat eineu inehr-
wöcheutlicheu Urlaub augetreteu und sich uach Weit-
lanbrunn in Tiro l begeben.

— ( O r d e n ö v e r l e i l, u u g.) Seiile Majestät
der K a i s e r hat dem Großindustrielle!! Hugo vou
N o o t das Komturkreuz des Franz Josef-Ordens
verliehen.

^ ( I u f p i z i e r u ll g.) Seine Exzellenz der
H?rr Fcldmarschall-Leutnant Rlidolf Edl. vou C h a -
v a n u e , ,^ommaildaut der 28. Infanterietruppen-
divifiol,, ist gesteru zur Vorilahme von Illspizierun-
gen in Cil l i , Marburg uud Graz von Laibach alb-
gereist.

^ ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Vlätterilieldilugen zu-
folge steht für die nächste Zeit ein Wechsel im Ge-
neral-Artillerieinspektorate bevor. Der diese Stelle
innehabende Herr Erzherzog O t t o soll sich infolge
Krankheit veranlaßt gesehen haben, um di? Eut-
b^duug vou diesem Posten zu bitteu. AIs sein Nach-
folger wird in erster Linie der Feldmarschall.
Leutnant uud Kommandant des 11. Korps in Lciu-
berg. Rudolf Ritter von B r u d e r m a n n, in zweiter

Linie der Korpskommandant von Agram. Feld
luarschall-Leutuant slarl Graf A u e r s p e r g . ge-
nannt.

— ( N a c h t r a g s - E r z h e r z o g R a i n e r -
H a il d st i p e l, d i e u st i f t u u g.) S?inc k. uud t.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog R a i u e r,
Feldzeugllleister und Landwehr-Oberkommandant,
hat ailläßlich seines Rücktrittes vou dem Oberkom-
mando der k. k. Laudwehr eiue Obligatioil dcr vier-
proz^'lltigen österreichischen Kroneureute im Nominal-
betrag von 20.000 Iv zur Vermehrung d?s Capitals
der „Erzherzog Rainer-Handsti>'ndienstiftnug für
l inder aktiver oder ehemals aktiver k. k. Landwehr
offiziere" zum Zwecke der Errichtung von zwei wei-
teren ^tiftplätzen zn widmen gernht. Diese Stiftung
enthält uuumehr 25 Stiftplätze.

— ( D i e H a n d e l s - u n d G e w e r b e -
kam in er i n L a i b ach) hält morgen nm 5 Uhr
nachmittags im städtischen MagistrcUssaale eine or-
dentliche öffeutliche Sitzuug mit folgender Tagesord«
uuug ab: 1.) Vorlage des Protokolles der letzten Sit«
zung. 2.) Mitteilungen des Präsidiums. 8.) Mittei»
lnngx'il des Sekretariats. 4.) Vorschlagswahl zweier
fachmännischer Laienrichter beim k. k. Landcsgerichte
in Laibach. 5.) Bericht, betreffend die Jahr- uud Vieh-
märkte in Laibach. 6.) Gesuch des katholischcu Ga-
hilfenvrreiues iu Laibach u>ll Subvention. 7.) Bericht
über ein Gefuch um Rückerstattung des Handel5kam-
merbeitrages. 8.) Ailsucheu des Zentralverbaildes
der Baugewerbetreibeuden Niederösterreichs unl Un-
terstüyung seiner Eingabe, betreffend die Streik'
klausel in deu Vau° und Lieferungsverträgen.

— ( T r a u i l i l g . ) Vorg^'steril fand die Trauuua
des Herrn Laudesregieruugstouzipisten Dr. Boguniil
S e n e k o v i i - uiit Fräulein Olga H r c n statt.

— ( D e r k a u f m äu u i sche K r a l l k e u -
l> ll d U n te r stü tz u u a sv er e i n i u L a i b ach)
hielt gesteru seiue (>5>. ordentliche Generalversamm-
lung ab, über deren Verlauf wir morgen berichten
wollen. I u die Vereinsdirektion wurdeu mittelst
Stimmzettel gewählt: Buchhalter Franz A u d e r -
w a l d, Haudelsmauu Johanil I e b a ö i u, Haudels-
gehilfe Igl laz K e ß l e r , Großhändler und Groß-
grlüldbesiver Iohauu sl l lez, Handelsmann Alois
L i l l e g , Geschäftsführer Paul M a g d i <-. Handels-
iilauu Johann Meja<"-, Baukdirektor Ladislaus
P e (- a il k a und Handelsmaun Andreas ^ a r a b o u.
Schließlich wlirdeil ill deu Revisionsausschllß ent-
seildet: Handelsiliallll Anton ^ k o f und die Buch»
Halter Johann K i l l e t uud Franz K o v a e i l - .

— ( E r ö f f n u n g e i n e r A d v o k a t u r s -
k a i l z l e i . ) Herr Dr. Frauz N o v a k hat mit den,
heutigen Tage in der Talmatingasse Nr. l5 seine
Advokaturstanzlei eröffnet.

— ( S t a t i o u Le u g eu f e ld.) Die Staats-
bahildirektiou Villnch hat die Erweiteruug und Aöcch>°
tierliug des Aufnahmsgebäudes in der Statiou Lm°
geufeld in Oberkraill deui hiesigen Architekten und
Baumeister Ferdinand T r u m l e r übertragen.

— (A ü r g er lu e i s t e r w a h l i n B i s c h o f -
lack.) Zum Biirgeruieister der Stadtgcmeinde
Bifchoflack lvilrdc der dortige k. k. Notar Herr Nito
L e n 5 e k lviedergewählt. Zn Geiiieillderäten lvurden
gewählt die Herren Dr. Antoil Art'o, Kaspar s'ar-
man, ^toilrad Peäier tind Lorenz Sun l i t .

" (N e u e F o r lu u I a r i e i l f ü r d i e R c n -
t e i l steu ? r b e k e ll n t u i s s e.) Um wiederholten
Wünschen des Publikums entgegenzukommeu, hat das
Fiuanzministerium die Drucklegung vou neuen For-
mularieu für Nentensteuerbek!.'!llltuisse angeordnet,
welche sich voll den bisher für diese Zwecke in Vel>
Wendung gestandenon Drucksorteu im wesentlichen
durch ihr kleineres, handlicheres Format uild durck
ihre eiufachere, überfichtlichcre Rubrizieruug linter-
scheiden. Die llelien Forulularieil werden vom 1. Jän-
ner 1!»07 angefangen in Gebrauch t rewl . Dies fchlicßt
jedoch ilicht aus, daß die Parteieu die alten, in ihren
Händen befindlichen Trucksorteu auch über diesen
Zeitpunkt hinaus zur B?keuutniZlegung verw^udeu
diirfen uud daß den Steuerträgern über ausdrück-
liches Verlangen, soweit der Vorrat reicht, auch weiter«
hin alte Formularicn zur Verfügung gestellt werden
löuneu.

— (P er ro il ab o n ll e ul e n t s a u f deu
t. k. Ö s t e r r e i c h i s c h eu S t a a t s b a h u eu.) I u
deil Stationen Aßling, Veldes, Görz Staatsbahn un0
Trieft k. k. Ttaatsbahil der ueueröffueteu Linie
Aßling-Tri^st werden anf Namen lautend? Perron-
abonnementstarten gültig für ein Kalenoermonat
zum Preise vou 3 X ausgegeben.

— ( S u b v e n t i o n e n f ü r S chulb a u t e il.)
Der krailiische Landesausschuß hat deu nachsteh^noen
Tchnlgenuinden des Schulbezirkes Stein für das
Jahr 1!'<!<l aus Laildesinittelil Tubventioneil für
Sckmlbauteu beivilligt, und zwar Iaröe 300 Iv,
Dolsko, Vteul und Tkarnrna je 200 Iv.
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— (W a s ser Ie i t u n g s -> K a l a in i t ä t i n
R u d o l f s w e r t . ) Man schrowt uns an>> Unter-
tt-ain: M i t oinein itostonanfwand^ von liber 2^».l)»»l)
.^i-oncn wurdc vor fünf Icchrcn die Wasscrlcitnng fi ir
NudolfZw^rt und UiNA'dnng erbaut. Man tonnw
damals mit Rl.'cht.voraussetzen, oas; nunmchr die
Stadt mit glltein und aFsunocm Trintwassor versorgt
s(!in werd?; indessen täuschte man sich. Die Filtcran-
lage ilina bereits im ersten Jahre zugrunde und
Icider wurde ein Ersatz, beziehun^oweise eine Wieder-
instandsetzung bis heute nicht veranlaßt. Man ist
bemüßigt, entweder ein mit gesundheitsschäolichen
Tloffen und Bazillen durchsetztes Wasser zu rrmten,
odcr aber sich mit Säuerlingen zu vedelsen! Als vor
nicht langer Zeit in einem Gebände in Nutwlfowert
die Wasserleitung einer Ausbesserung unterzogst
wurde, fand man in den ^eitungsirohven allster
Schlamm auch Infusorien, die sich, t'leinen Würmern
ähnlich, wie Alntegel an die Wände oer Trintgefäste
festsogen. Unter solchen Umständen wäre die Nen-
errichtung einer ordentlich funktionierenden Filtormi-
lage wohl d r i l l g e n d geboten!

— (A li ch e i n e L c ben 5 re t t li n g.) Unlängst
badete iln Vadehause zu St . Margarethen eine
Franenoporson, die unmittelbar vorher dem i l l der
Vader?stauration in vorziiglicher Güte erhältlicheil
Rebensäfte ziemlich reichlich zugesprochen hatte. I m
Vade wurde sie vou den Weingelstcn derart über-
mannt, das; sie ans dem Vooen ausrutschte, hiebei
niit dem Nopfe unter den Wasserspiegel geriet nnd sich
nicht nlehr aufrichten konnte. Die Fran ware er-
trunken, w?nn sich nicht znfälligerweise in einer der
Anlleidekabinen ein Vadegast besnnden hätte, der
inö Wasser sprang lind sie an5 Tageslicht beförderte.

— (5i l i r l i st e.) I n Veldes sind in der Zeit vom
l>. bis 15. d. M. 352 Personen eingetroffen.

* ( E n t w i c h e n ) ist an5 der Irrenanstalt in
Studencc der I r r e Franz Petkov>ek.

* ( E i n Ü b e r f a l l . ) Als Freitag abends auf
der Wienerstraste der Buchdruckerlehrling Emannel
ž.agar, der Drechslerlehrling Viktor Golob und der
Malergehilfe Johann Mcrlnk alif de,n Heiiilwege be-
griffen waren, wurden sie bei Vexigrad von den
Taglölmern Iobani l Martnn nnd Andreas Fiilk über-
fallen. Ersterer versetzte dem AaZar mit einem Vrette
einen Schlag auf das linke Bein, während Fink den
Aowb derart ni it Fanstschlägen traktierte, daß letz-
Kien, das Blut aus der Nase rann. Die Überfallellen
Burschen flüchteten sick in ein Gasthalls, von wo auch
die Polizei herbeigeholt wuroe. Während dieser Zeit
bedrohten die beiden Ganner die Wi r t in : später lei-
steten sie den angekommenen Ticherhcitswachmänncrn
luftigen Widerstand. Für ihr mannhaftes Gebaren
wurden sie vorgestern dem Landesgcrichte einge-
liefert.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( M i t t e i l u n g e n des M u s e a l V e r -

e i n e s f ü r K r a in . ) Inha l t des I I I . und I V .
Heftes: 1.) Stadt Stein um die Mitte des 16. Jahr-
hunderts. Von Dr. A. L u s c h i n v. E o e n g r e u t h.
2.) Das Schlostarchiv in Auersperg. Von Fr. K o °
m a t a r. 3.) Literaturberichte. Angezeigt von Franz
K o r n a t a r . (Carniolica in den Mitteilungen der
k. f. Zentralkommission für Erforschung und Er-
haltung der 5llinst- und historischeil Dentmak'. -
Zahn, I . v.: Urknndenbn.ch des Herzogtum? Steier-
mark. — Veröffentlichuilgen der historischeil Landest
konimission für Stcieriliark. — Zeitschrift für öster-
reichische Polkskuilde. — Lorenz, Dr. Alfred M . : Das
Matritenwesen ill Österreich. - - Snntovic', Mart in,
k. und k. Hanptmann: Wann wllrde Mitteleuropa von
den Slaven besiedelt? — Nevertorium Germmlicnm.
Negesteil ans den päpstlichen Archiven zur Geschichte
des Deutschen Neiches und seiner Territorien ihil
X I V. und X V. Jahrhundert. — Tchellhas;, >iarl:
Akten zur Neformtätigteit Fclician Niilgliardas, ins-
besondere in Bayerll ulld Österreich, während der
Jahre 1572 bis 1577. — Friedensburg, Walter: I n -
formativprozesse über deutsche Kirchen in vortrideiiti-
nischer Zeit. - Gramer, Dr. Erilst, Direktor der land-
wirtschaftlich-chemischen Versnchsstation für Krail l in
Laibach: Das Laibacher Moor, das größte und in-
teressanteste Moor Österreichs, in natnrwissenschaft-
licher, kulturtechnifcher und laildlvirtschaftlicher Ve°
ziehnilg,) ^.) Alis Verciilen, Archiveil, Vibliotheteii.
Museen. Berichtet Franz K o n, a t a r. 5.) Porsonal-
llachrichteil. Von Franz K o ill a t a r.

Telegramme
i>es l. l. 5eleMtN'VMsMüenz-MM.

Ein schwerer Unglücksfall.
V r ü n n , 22. I i l l i . I i i Prootowiu ereignete sich

lullte ein schwerer Unglückc-fall. I m seller oes Ge-

mischtwarenhändler5 Ultlnailil brach uill 11 Uhr vor-
mittags auf unaufgeklärte Weife ein Arand ans. I n
dem vom Feuer erfaßten Raume befanden sich meh-
nre Kilogramm Explosivstoffe. Währeild d?r Arbeitt',«
der Fenerwehr erfolgte plötzlich .'ine Erplosioii, ourch
welche zahlreiche Personen verletzt wurden. 'Nach A» '
gabeil von Angenzeugen sind die Verletzuilgen hallpl-
sächlich durch Stichflammen verursachte Gasbrano
wnnöen. Vis znr Stnnde, 8 Uhr abends, wllrdcil
20 Persoiieil, von lvelchen lnanche Arandwuildeil drit-
ten Grades erlitten halxm, i l l die Vrünner Spitäler
überflihrt. Austerdem wurde eine größere AuzaV
von Personen leicht verletzt.

Rußland.

P e t e r s b u r g , 22. Ju l i . (Meldung oer St.
Petersburger Telegraphen-Agmtur.) I n einem ge-
stern veröffentlichten kaiserlichen Utaz lvird die A n f -
l ö s u >l g d c r )̂t e ichsd ll m a verfügt uno die neue
DunlC! fiir den 5. März 19U7 einberufen. Die Ter-
mine für die Neuwahlen werden später bekannt-
gegeben werden.

P e te rx ' b u r g , 22. Ju l i . Ein kaiserlicher Ukaz
verfügt die E n t h e b u n g des M i n i s t e r p r ä -
s i d e n t e n G o r e m y k i n . Seinen Posten über
nimmt der bisherige Minister des Innern Stolypin,
welcher zugleich das Innere beibehält. Stadt uno
Gouvernement Petersburg sind in den Zustand
außerordentlichen Schlitzes gesetzt. Über das Gonver-
nement Kijev, abgenommen den Bezirk Kijev, ist
der Kriegszustand proklailiiert.

P a r i s , 22. Ju l i . Wie das „ I on rna l " aus Pe-
tersburg meldet, sei die Vesichtignng eines in Kron-
stadt eingetroffenen spanischen Kriegsschisfes durch
deu Zaren plötzlich abgesagt worden. Dasselbe Vlatt
verzeichnet das bisher nnbcalanbigte Gerücht, es wäre
eine Verjchwörniig unter den ^ironstädter Marine^
Soldatell entdeckt wordell, die sich angeblich des Peter
hofer Schlosses bemächtigten, e5 in Brand stecken nnd
sich des Ia reu versichern sollten.

P e t e r s b u'r g , 22. Ju l i (tt Uhr vormittags).
Obgleich oas kaiserliche Dekret, mit welchem die Auf-
lösung der Neichsduma kuudgemacht wurde, erst i l l
der vierteil Morgenstunde bekanilt wmjde, ist die,
^cachricht hievon bereits in das Volk gedriillgell. Mai l
merkt die gedrückte Stimmung. Die Residenz wim
illelt vou Truppen. Aus dem Lager und aus den
Nachbarorten sind gestern bis Mitternacht vier I u °
santerieregimenter, die Chevaliergarde und Garde zn
Pferde sowie eine Anzahl Schwadrunen Husaren und
Ulanen, Grenadiere nnd Maschineligewehrkompan.ie!i
eingetroffen. I n der nächsten Nähe, des Neichsduma-
Palastes stehen Husaren. Tor „Novoje Vrcmja" zu-
folge erwarten die Behörden für heute große Unruhen
im Petersburger kreise. Der Polizei wurden ener-
gische Maßnahmen aufgetragen. Die Lagerübungen
in Krasnoft Telo werden bereits Eilde J u l i alten
Sti lZ abgeschlossoil.

P e t e r s b u r g , 22. Ju l i . Überall steht Mi l i tär
bereit. Die Tnina und die Umgogend sind durch
Kavallerieregiineilter gedeckt. Mehrere fremde Missio-
nen ulld verschiedeue Paläste sind militärisch besetzt.
I n der Nähe der Neva und der weiteren Umgegend
sind Kanonen aufgefahreil. Auf den Straßen be-
sprechen die Leute eifrig das Manifest. Die Kon-
servativen freut die Energie der Regierung. Auch
viele Arbeiter sehen il l der Auflösung der Duma
einen durchaus gesetzlichen Akt. Der Etadthauptmann
Lannik erhielt anßeroroentliche Vollmachten. Alle re-
volutionären Zeitnngen wurden geschlossen.

P e t e r s b u r g , 22. Ju l i . Der „Vrrzevija Vje-
domosti" znfolge ist ein A t t e n t a t auf P o b j c d o -
n o s c e v verübt wordeil. Unter seinem Schreibtische
platzte eine Bombe, während Pobjedonoseev noch im
Nebenzimmer sich befand. Er blieb daher unverletzt,
ist jedoch infolge des Schreckens bettlägerig.

P e t e r s b u r g , 22. Ju l i . Tie Mehrzahl der
Dumamitglieder aller Parteien ist im Laufe des hen-
tigeil Tages nach Finnland abgereist, wo eine Be-
ratung über die durch die Auflösung der Duma ge-
schaffene Lage stattfinden soll.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Eitz K a r l , Die Schulgesangsmethoden der Gegenwart,

K ^ ' 4 8 . — T a l b o t R., Ntapsg <1'liu »o«iiti^n6, K, 3. —
Jäge r , P ro f . Dr . G., Das Leben im Wasser, k 4 20;
geb. X 5 40. — D o h A,v,. S. I . , Gedanken und Ratschläge,
k 2 88. — D o h N. u., S. I . , Die weiße Jungfrau, k 4 32,
— Haven stein M . , Friedrich Nietzsche ein Iugendverderber,
K 1 44. — D o f l e i n , Dr. Frz,, Ostasienfahrt, K 15 60. —
Handbuch der Ingenieurwissenschaften, 1. Vand: Vorarbeiten,
Erd', Grund«, Straßen- und Tunnelbau, K 19 20. — M e r -
ra t er A., Erstklassige Kausieute, Roman aus dem heutigen
Bremen, I( 3 60. - H j o r t ö K n u d . Zwei Welten, K 3 60,
— Kön ig Ewa ld Aug., Durch Kampf zum Frieden, zwei
Vände, X 4-80. — R. N o l f s heitere und ernste Erzählungen
aus Offizierskreisen, zwei Bände. :l X 2 ^0. — Unge lv i t t e t
Rich., Die Nacktheit, K 2 40. — Zeitschrift für Gletscherkunde,
j .Band, I.Heft, pro Band K 19 20. — A l s b e r g , Dr . M-,
Die Grundlagen des Gedächtnisses, der Vererbung und der In»
stiulte, K l ii0. — Nahmer , Dr. S., Aus der Werkstatt des
dramatischen Genies, X 1 20. — W a h l Th. , Hilligenlei als
Kunstwert und als Tendenzschrift, X 1-20. — Briefe der N i -
non de Lenclos mit 10 Radierungen von Karl Walser, X8 40.
— Wa gener Br., . . . . und hätte der Liebe nicht! Ein
deutsches Kulturdrama, X 1 80. — W r a n g e l l Fr, u.. Wes«
halb sind die Deutschen unbeliebt? X — 60. — L a u f e n P.,
I m Bannkreis der Musik, X 4 8 0 , — Weigand W., Der
Messiaszüchtcr nnd andere Novellen, X 4 80. — Loeqe l ,
Dr . N., Entwicklung technischer Einrichtung und therapeutische
Bedeutung des Bades Dorna, X 2.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a h r
6 F ed. V a m b e r g in Laibach, Kongrehplcch 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 19. und 20. J u l i . Krummer, Musilprofessor;
Withe, Private, New°?)orl. — Lohrmauu jun., Privat, Rad°
manusdorf. — Briickuer, k. l. Hauptmann, s, Familie, Laibach.
— Reich, Aftothekersgattin. s. Kindern, Lussinfticcolo. — Weimers^
heimer, Kfm., Ichenhausen. — Dr. Grgic, Advokat, s, Frau und
Neffen, Spalato. — R l M . Hladky, Kflte,; Vlaplk. Admini«
strator s. Schwester, Prag. — Rosignoli, Privat s. Schwester; Pohly.
Kfm., Trieft. — Iannay, Kfm.. Paris. — Fischer. Nobel,
Kflte., Budapest. — V^altersdorfer. Kaufmann f. Sohn, Fiume. —
Dr. Stifter, l. l. Gericlitsadjmllt, Grain an der Donau. —
Rückol'a, Mitglied d. kroat. Theaters, Agram. — Gieringer,
Privat, Klagenfurt. — Vernet, Kfm., Genf. — Härten, Kfm.,
Gelben bei Crefeld. — Lederer, Kfm,, Sopron. - Kuudic,
Besitzer. Abbazia. — Wolf. Kfm., Leoben. — Bier, ttfm..
Frankfurt. — Lumpe f. Schwester, Heller, Knauer, Tauber.
Dr. Kohu. Private; Eisenberg, Schön, ssriesch, Müller, Schleier,
Mondschein. Emmer, Brenner, Fried. Schwarz, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 20. J u l i . Stephan Skala, pensionierter Lokomotiv-

führer, 78 I . , Floriausgasse Nr. 31, i'-lr/ll^in enräi».

Am 2 1 . J u l i . Karl Wiesmaier, Zwängling, 37 I . .
Polanadamm 56, Tuberkulose.

I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 18. J u l i . Valentin Zagar, Tischlergehilfe, 23 I , ,
Tuberkulose.

Am 19. J u l i . Ignaz Kovac, Besiherssohn. 32 Jahre,
Tuberkulose. — Anton Stimac, Fuhrmann, 60 I . . ^inctur»
LüIllMNliU V«!'t«^!-ils!I!N.

Lottozichullgcu am 21. Jul i 1906.
T r i e f t : 55 38 8 35 13

Linz: 28 76 57 13 22

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 nuu.

^ « « ^ °»- Z I «

«< 2 U . N . 7353 2 3 0 O. mähig teilw. heiter
" ' 9 . Ab. 736-1 19-4 N. schwach bewölkt

7 U . F. 738-7 17-8 NO. schwach bewölkt 4-3
22. 2 » N. 736.7 23 i OSO. mähig teilw. bew.

9 » Ab. 738-3 19-7 windstill ^ halb bewölkt
23.> 7 U . F . 738 b> 17 bz SO. schwach j heiter j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 20 3°,
Normale 19 9", vom Sonntag 20-2«, Normale 19 9°

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Aus Nad D a r n v k r wird uns geschrieben: Unser lieblich
gelegenes Eisen« und Schlammbad steht feit einer Woche im
Zeichen der «l>.uit« «zli»on». Eine solche Fülle von Kurgästen
wie in diesem Jul i hat Daruvki vielleicht «och nie beherbergt.
Nicht nur die Park' und sämtliche Hotelwohnungen. sondern
auch alle Privatwohnuugeu sind vergriffen, es erscheint daher
ratsam, dah sich Patienten, welche die Absicht haben, unsere
heilkräftigen Thermen aufzusuchen, einige Tage vorher bei der
Kurdiicktion anfragen, Trotz der großen Zahl der Kurgäste hat
Bad Daruvär sein anheimelndes Gepräge beibehalten, uud die
rührige Vadedireltion ist mit doppeltem Eifer bemüht, den
Kurort auf den, erreichten hohen Niveau zu erhalten. (3248)

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden JVtontag

die neueste summer der JYlünchner mm
flnzelverkauf und Abonnements bei l g . v . K l e i n m a y r & Fed . Bambergr '" i * * * D " '
Xongressplatz J(r. Z unQ Südbahnhof (Kiosk) sowie in S te inbruch , saabahnho/ (ÄIOSKJ.. »»



Laibacher Ieiwng Ni, 16s, 1580 2Z I„>z igyss

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 2l . Ju l i 1906.
Tie notierten Kurse verstehe» sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher Ältien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stücl,

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

inheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Viai-Nov.) per Kasse . , 9S 55 9975
detto ( Iün . - Iu l i ) per Kasse 89 üb 89 75

5-2 °/<, «. W. Noten (Febr.'Aug)
per Kasse 100-8« 100-50

4 «"/,». W. Silber (Npril°Ott.)
per Kasse 100 35 lU055

issuer Staatslose 50« f l . 4 "/„ 158-75 ieu-7i>
l8««ei „ 100 sl. 4«/o L17'- 823-ü!
I8S4« , . 100 f l . . . 279 50 281 50
18S4« ,, 50 f l . . . 278-50 281-50
Dom.'Pfanbbr, l» lLO f l . b° / , 2888b29»'85

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
tsterr, Golbrentc, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/» 117 8b l18l>5
Österr. Rente in Kronenw. stfr,,

Kr. per Kasse . . . 4"/„ S9 «5 9!« 8K
detto per Ultimo . . 4°/„ 99 6b »8 85

Oft. Investition«, Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . 3»/,°/„ 88 «> 89-80

^iseub»lin>zlaal»schul«'
«tlschltibungen.

»lliabelhtahn in V-, fteuerf«,,
»u io.0«0 f l . . . - 4<Vn 11? vb 116-tzl>

Franz Iolef-Vahn in Ei,tcr
(div. Lt,) , ' . ft'/<°/ul25-05 12S-

Kal. Karl Ludwig-Bahn (div,
Stücle) Kronen . . 4°/„ 88-6010055

«udolfbahn in Kronenwährung,
steuerfr, (div. St,) . 4«/„ 99-50 100-45

Voiarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4"/„ 89 65 100 65

Zu zl»lll»lchu!l>«llschlttbunzln
»bgtftemptllt ßisenbahn.ZKUen.

tl isabcthV, 200 fl, KV!, 5'/<°/„
von 400 Kronen . . . . 468 — 471 —

detlo Linz.Bubwei« 200 f l .
ö. W, S. 5'/<°/° - - - 4 4 0 - 4 4 5 -

betlo Salzburg«Tirol LUO f l .
ö. Hj S . 5°/>, . . . . 483-50 4365C

Gelb Ware

Vom Staate zur Zahlung üb«.
nommene Eisenbahn. Piwrl l i i t , .

ßbligatlonen.

Vühm. Westbahn, Em. 1895,
400 Kronen 4°/„ . . . . 89'85 10085

Elifabethbahn 600 und 8000 M .
4 ab K>"/n 116-75 11775

Elifabethbahn 400 und 2000 M.
4"/n ,17-85 118 35

ssranz Joses-Vahn Em, 1884
(div. St.) Silb, 4"/„ . . 9885 10U'8t>

Galizischr Karl Ludwig-Bahn
idiv. St,) Silb. 4°/« - - 9955 10050

Unll,.galiz. Valm 200 f l , S. 5°/<> 112'25 1!325
Vorarlbergcr Nahn Em. 1884

(biv. St.) Silb. 4°/ , . . 99 «5 10065

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

t " / „ ung. Goldrcnte per Kasse . 118-50 118-70
l"/o belto per Ultimo 11350118-70
t"/u ung. Nente in Kroncn-

Währ. stfrei per Kasse . . 8520 9540
t"/s, dctto per Ultimo 95-20 95 40
z>/2°/<, dctto per Kasse. 84 95 8b 15
llng. Prämicn.Nnl, i l 100 f l . . 207-50 209-5«!

dettll k 50 f l . . 207-25 209 25
theih-Reg.-Lose 4°/» . . . .155 — 1 5 6 -
l°/o ungar. Grunbentl.-Oblig. 85— 95-95
l"/u lroat. u, flav, Grnndentl..

cbl ig 97'-- - ' -

Andere öffentliche
Nnlehen.

8°3n. La»deö.Nl,l, (dlv.) 4°/« . 8490 9590
8osn,-herceg. Eisenb.'Landes.

Anlehen (div.) 4>/,°/, . . lNO-45 101-45
>"/u Donau-Reg.-Anleihe 1878 105-25 iNL-25
Wiener Verlehr««?lnlcihe 4°/„ 99 45 10040

dctto 1900 4o/u «9 ed 100 U5
llnlehen der Stadt Wien . . 102-85 10«-85

betto (S. od. G.) . . . 121-75 122 7i>
detto (1894) . . . . 97-70 9870
dctto (18UU, . . . . 99-85 100 80
bctto (1U00) . . . . 99-l>5 100 U5
dctto Inb.-N.) 1902 . 9975 100-75

Uörsebau°«lnlel!l'n verlosb. 5°/„ 9950 10050
twig . Staatselscnb.Hyp.-Anl.

1889 O°ld . . . . S°/° 1i9'4b 12045
Vulg. Staats. Hypothekar «n l .

1892 6«/u 11980 120 30

Gclo Ware

Pfandbriefe ic.
N°benlr,,lllla.«st,in50IU»l.4"/„ 98-50 99-50
Nohm, Hypothelcnbanl verl. 4"/o 8980 10060
8entral-Vod.'Kreb,-Bl., österr..

45 I . verl. 4'/,"/« - - . 103— —-—
Zentral Äob.-Krcd..Vl,, österr.,

65 I . vcrl. 4"/„ . . . . 100-lo IS1-10
Krcd.-Insl,,östcrr.,f.Verl..U!it.

u.öffentl.Arb.Kat.^,vl.4°/<, 994« 100--
Landesb. d, Kbn. Galizien und

Lodom. 57' / , I . ruclz. 4°/„ 93'5« 99'»"
Mähr, Hhpothelrnb. verl. 4"/^ 99-8» INU30
N,.österr, Landes.Hyp,>Nnst.4°/u 100-— 101 —

octto in l l . 2"/„Pr. Verl. 3'/,"/« 942,! 85 —
detto K.'LchuIdsch, verl. 3'/2°/<> 9-i50 95 —
bctto verl. 4«/« 9890 10090

Osterr.'ungar. Ban! 50 jähr.
verl. 4°/u ö. W 10O— IN085

dctto 4°/<i Kr 100-15 101-15
Spart. I.öst., «O I . veil. 4°/„ ioy-65 — —

Eisenbahn'Prioritäts-
Obligationen.

Ferdiuanbs>Nordbahn Em. 1886 100 — 101 —
,, detto Em. I9u4 ioa— i n i -
Osterr. Nordwestb. W0 f l . S . . 10630 107-50
Ltaatsbahn 500 Fr 42«-— 428 —
Lüdbahn î  3°/» Jänner »Jul i

50« Fr. (per St.) . . . 320 22 32225
Südbahn k 5°/u 124 95 12585

Diverse Lose
«per Stück),

z>»zin«liche kose.

3"/« Vobcnlrebit.Lose Em. 1880 285— 2 9 3 -
betto Em. 1889 286-— 294 —

5"/u Donau > Regulierung«»Lose
100 f l , ö. W 25? — 264 —

Serb. Präm..»lnl. v.100Fr.2°/« 97— 103-5«,

zlnnerzinlücht ßo>k.

Änbap,.Aasililll (Dombau) 5 f l . L230 2430
ssrcditlosc 100 fl 4<>3- 474--
Llary'Uosc 40 f l , l t. M , . . 142— 152 —
Ofener Lose 40 f l 167— 178 —
Palffy.Losc 40 fl, K. M, . . 157— 167 —
üiotcn Kreuz, öst. Gef, v . ^ a f l . 49 10 5110
ü.ute» Kreuz, ung. Ges. v.< 5 f l . 2995 318b
Nudolf.Losc 10 f l 58— 6 3 -
Lalm.Lose 40 f l . K. M . . . 201— 2 1 1 ' -

Geld Ware

Tür l , T. 'V. 'Anl . Präm..Oblig.
400 Fr. per Kasse . . , 164 15 165,5

betto per M. . . . 16315 16415
Wiener Komm.>Lose v. I . 1874 512'— 522 —
Vew.'Sch.b. 3°/uPrüm, >Schuldv.

d. Bobenlr.'Anst. Em. I889 92-- „8 —

Aktien.
zrlln«P0lt>z<nttinlhmnngln.

«usfig.Tepl. Eisenb. 500 f l . . 2504 — 2508 -
Böhm. Nordbahn 150 f l . . , 367— g«9 —
Buschtiehraber Eisb. 500 f l . K M . 8»2U — 3l>80 —

detto (lit, U.) 2N0 f l . pcr U!t, l127 — 1133--
Donau . Tampfschlffahrts. Ges.,

1., l . l . pliv., 500 f l , K M . 1049 — 1053 50
Dux.Uodeubllcher Eisb. 400 Kr, 558— 5 5 5 -
Feibiuanbs.Nuidb. 1U00 f l . K M . 5475, — 5500 —
Lemb..Czcrn..Iassy. Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . S, , 5 8 1 - 5 8 4 -
Lloyd,österr.,Trieft.,5N0fl.KM. 738— 73?--
Östcrr. Norbwestbahn 200 f l . S, 4,9'— 450 —

drtto(Iit, U,)200f l ,S, P.UIt. 4 5 0 - 4 5 1 -
Prllg.LuxerEisenb.lOOfl.abgst, 227- - 229-5 ,̂
Itnalseisb. 200 f l ,S , per Ultimo 670 75 67175
2üdb, 200 f l . Silber per Ultimo 160-5U 161 50
SNbnorddeutschc Vcrbindungsb,

2no f l . K M 409— 412 —
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priorltäts.ANien 10« f l . . —-— —-—
Ungar. Wcstbllhn (Raab-Graz)

2U0 sl. S 4NL-- 409 —
Wr. Lolalb..ANien>Vef. 200 f l . 170— 19« —

Banken.
Anglo.i)sterr. Vanl, 120 f l . . . 30850 309 50
Vanlverein, Wiener, per Kasse — — — —

detto per Ultimo . . . 547 40 548 40
B°de!!ir..Aüst. «sterr, 2«0fl .S, 1027— 1033 —
»entr,.Vob..Kredb. öst,, 200 f l . 548— 550 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —-- - — —
betto per Ultimo 664 1? 665-io

Nrcbitbanl aNg, »ng,, 200 f l , . 8L5 — 806 —
Depositenbank, allg., 200 f l . . 452— 453 —
Eslompte > Gesellschaft, nieder.

östeir., 400 Kronen . . . 55h— 561-20
Giro» und Kassenverei», Wiener,

2NU fl 465-— 468 —
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l . 30°/u E 297— 298 —
Ländcrbanl, ötterr., 200 f l . per

Kasse — - — -
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 4 2 5 4 3 5 2 5

, ,Merkur", Wechselst.» Aktien.
Gesellschaft, 200 f l . . . . 630— 631 —

Geld Ware

Österr..ung. Pant 14uo Kronen 16s? — 1697 —
Ullioubanl 20N f l 549— 550 —
Vcilehrsbanl, allg,, 140 f l . . 839-50 340 50

Induftrll.Zlnlernehmungtn.
Bauges,, llllg. österr,, 10« f l , . 147— 15« —
VrüxerKohlenbcrgb.-Oes. loa f l . 689— 690 5»̂
Etsenbahnw,.Lcihg,, erste, inuf l , 203— 206 80
,.E!bem«hl", Papiers, u, V,.G. 1 « « - 171 —
Elelti,.Ges., allg. östeir, 200 f l , 455— 45550

detto internal., 200 f l . 599— 601 üO
Hirtenbergcr Patr.>, Zündh. u.

Mct..Fabril 4«« Kr, . . 1182 — 1145 —
Licsinger Vrauerei 100 f l , , . 3 0 7 - 308 50
Mon!llN'Gcsellsch,,üsterl..alpine 57350 5745L
, .Puldi.Hütte'', TiegelgusiNahl'

F..A,.G, -̂ 00 f l , , . . 525-— 528 —
Prager Eisen.Ind..Ges. Em.

1905, 200 fl 2725 — 2735'—
Nima.MuKmy.Nalgo.Tarjaner

Eilenw. ION f l 567-75 56875
Salgo.Tarj. Steinkohlen ion f l . 618— 824—
,,SchIöglmÜH!". Papiers., LOofl. 815'— 325'—
„Schodnica", A..G. f. Perrol.»

Ind . , 500 Kr «01-— 6I0-—
,,Steyrer,nühI", Papieifabril

und V..O ^65— 470 —
Trifailer K°HIenw..V, ?a f l . . 272-— 273 50
Tü l l . Tabaliegie.Ges. 2u<) Fr,

per Kasse . —-— —-—
dettu per Ultimo 404 — 40S'—

Wasfeus.'Ges., östcrr., in Wien.
10« fl 580— 584-—

Naggoii.Leihanstalt, allgem., in
Pest, 401, Kr —-— —>—

Wr. Bangesellschast 100 f l . . . 162— 163 —
Wienerlicrgcl- gicgelf..Alt.>Ges. 852— 853'—

Devisen.
Kurze Sichten nnl> Schick».

Amsterdam 198-55 1987V
Dcutfche Plätze 117 30 11750
London 240-12' 24035
Italienische Nanlplätze . . . 95-45 95 L0
jari« 95 50 9565

Zürich und Vasel 9565 95 8«

Valuten.
Dulateii 11-34 1189
^o-ssralileü-Vtücke 1» 1Ä 1» 1ü
^«.Marl-Ttücle 234? 235,5
Deutsche Äeichsbanlnoten . . 11? 35 1175b
Italienische Vanlnoten . . . 8545 9565
Rubel-Nuten z-hi 2 ->i ->

von Keulen, i>suudbrl«frn, I'rlorKÄteu Akllen,
Loieu etc., l>evl»eii und Valuten.

bb Los-Verslcherung-

•M« €3» M a y e r
B a n k - -0.33.dL T77"eclislergrei5cliä,ft

I.nibach, Spital̂ aHHe.

Privat • Depots (Safe - Deposits)
-u.za.tsx s i f a n a n x T7"«riBCla.lia.(B» <5.a>r P a r t a l .

Verzimuag von Bareinlagen Im Konto-Korrent- ind aif Blro-Konio,


